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Angriff engliſcher Kompagnien abgewieſen
Erfolgreicher Vorſtoß deutſcher Jäger am Prespaſee KFeuerüberfälle an der italieniſchen Front

Buchanans Petersburger Abſchied
W TB Stockholm 7 Jan Der eng

liſche Botſchafter in Petersburg wird
laut Naſch Wjäk am 7 Januar aus
der e Hauptſtadt abreiſen Auch
die Offiziere die Mitglieder der eng
liſchen Militärabordnung in Rußland
ſind verlaſſen das Land Auch der
franzöſiſche Botſchafter wird in einigen
Tagen nachfolgen Er will gleich
Buchanan zunächſt in Stockholm bleiben

Sollte es wirklich wahr ſein daß der verſchlagene Ver
treter Großbritanniens Buchanan der erfolgreiche Peters
burger Revolutionsregiſſeur den heißen Boden an der Newa
verlaſſen hat Schon oft wurde in Meldungen aus den ver
ſchiedenſten Quellen mitgeteilt daß dieſer Meiſtes auf der
Gebiete diplomatiſcher Jntrige Petersburg verlaſſen habe
Und ſtets bekam die Welt in den darauffolgenden Tagen
nur Proben ſeiner Geſchicklichkeit und Rührigkeit zu koſten
Allmählich iſt die Betätigungsmöglichkeit für ihn in Peters
burg geringer geworden und nach der jüngſten geſtern ge
meldeten Rede Lloyd Georges aus der man ſo etwas wie
den Vorſchlag eines Kuhhandels mit ruſſiſchen Gebieten
herausleſen konnte mag Buchanan endgültig den Wunſch
verſpürt haben ſich nach jahrzehntelanger Arbeit der Ruhe
hinzugeben Die Meldung von ſeiner Abreiſe gewinnt gerade
unter dem Eindrucke der letzten politiſchen Sreigniſſe an
Wahrſcheinlichkeit

Buchanan der Schotte von Herkunft iſt war in den
64 Jahren ſeines Lebens in den Hauptſtädten der meiſten
Staaten tätig geweſen Sein Weg führte ihn nach Kopen
hagen Rom Tokio Bern Darmſtadt Berlin Sofia Haag
uſw Jmmer war er nur auf untergeordneten Poſten tätig
bis ihn dann die Londoner Zenrrale beſſer zu ſchätzen wußte
und im Jahre 1910 als Botſchafter nach Petersburg ſandte
Hier war durch Sir Hardinge und durch Nicolsſon der Boden
für eine britiſch ruſſiſche Annäherung vorbereitet worden
Nicolsſon Hat das ruſſiſch engliſche Abkommen von 1909 zu
wege gebracht durch das die perſiſche Streitfrage für die
beiden Mächte beſeitigt wurde Jn Buchanan hatte man den
rechten Nachfolger für Nicolsſon gefunden Seit den Tagen
Eduards war England immer darauf bedacht geweſen in
Petersburg durch Männer vertreten zu ſein die ſich durch
Zähigkeit und Geſchicklichkeit auszeichnen und dafür ſorgten
daß Rußland immer feſter an den Wagen Englands ge
ſchmiedet wurde Durch das Abkommen über Perſien war
für die Aufgabe Buchanans die Bahn frei Er konnte un
entwegt die in Rußland vorhanden geweſene Abneigung
gegen Deutſchland bis zur Gluthitze ſteigern Seine Haupt
aufgabe beſtand darin den von den britiſchen Staatsmännern
als unausbleiblich erkannten Krieg diplomatiſch vorzu
bereiten Gerade die Gegner Großbritanniens müſſen an
erkennen daß Buchanan dieſe Aufgabe meiſterlich gelöſt hat
Rußland wurde ohne es zu wollen und ohne ſich deſſen recht
bewußt zu werden unter der klugen raffinterten Beein
fluſſung der Petersburger Krezſe durch Buchanan zum willen
loſen Werkzeuge der britiſchen Machthaber Es gelang
Buchanan ſich eine äußerſt einflußreiche Stellung in allen
ruſſiſchen Volksſchichten zu verſchaffen Das zeigte ſich be
ſonders als nach Ausbruch des Krieges und nach der eng
liſchen Kriegserklärung die ruſſiſche Duma ſeligen An
gedenkens keinem der verbündeten Diplomaten mehr zu
jubelte als Buchanan Mit Recht nannte man ihn in der
erſten Kriegszeit den ungekrönten Selbſtherrſcher aller
Reußen Die Millionenverluſte der Ruſſen an Menſchen
mußten aber auch die Stellung eines Buchanan erſchüttern
Und ſo fiel an der Newa zum erſtenmal das Wort daß Eng
land bis zum letzten Ruſſen kämpfen wolle Trotz ſolcher
Zeichen beginnender Einſicht errang Buchanan noch einmal
einen voſlen Sieg dadurch daß er die eigene Regierung
veranlaßte an Rußland das Verſprechen der Dardanellen
zu machen Die Folge war daß Bruſſilow weitere Hundert
tauſende von Ruſſen in den Tod ſchickte Hand in Hand mit
dieſen ruſſiſchen Blutopfern mußte es England und Amerika
gewaltige Opfer wirtſchaftlicher Natur bringen ſo daß Pro
topopow im ruſſiſchen Kronrate die Frage aufwerfen konnte
Wollen wir unſer Land ſelbſt verwalten oder für Jahr
hunderte K omder Ausbeuter ſern Der Gtans war im liegen Jm Aus rAmte in Peterburg mußte der Buchanan ergebene Sſonew
fernen Platz verlaſſen und Stürmer wurde ſein Nachfolger

Zwei große ſchwer beladene Dampfer wurden in geſchicktem

Noch einmal zeigte Buchanan die ganze Kraft ſeiner
v

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 8 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Einzelne Abſchnitte in Flandern und ſüdweſtlich von
Cambrai lagen zeitweilig unter heftigem Feuer Jn der
Abenddämmerung griffen engliſche Kompagnien öſtlich von
Bullecourt an Sie wurden abgewieſen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jm Sundgan entwickelte ſich am Abend lebhafter Ar

Be vietampſ der nach ruhiger Nacht heute früh wieder auf
ebte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Zwiſchen dem Ochrida und Preſpa See im Cernabogen

ſowie zwiſchen Wardar und Doiran See war die Artillerie
tätigkeit rege Deutſche Jäger brachten von einem Er
kundungsvorſtoße in die feindlichen bisher von Ruſſen ver
teidigten Gräben weſtlich vom PreſpaSee eine Anzahl Fran
zoſen ein

Jtalieniſche Front
Gegen den Monte Aſolone und den Piave Abſchnitt

nördlich von Vidor richtete der Feind tagsüber heftige Feuer
überfälle auch während der Nacht Plieb das Feuer lebhaft

Der Erſte Generalquarkier eifterz Tudenvorff

Die neueſte UBootBeute
Berlin 7 Januar Amtlich Neue Boot Erfolge

im Sperrgebiet um England
20000 Brutto Regiſter Tonnen

Von den Schiffen wurde der größte Teil an der Weſtküſte
Frankreichs der Reſt im Sperrgebiet um England verſenkt

Angriff aus demſelben Geleitzug herausgeſchoſſen Unter
den übrigen Schiffen konnte der engliſche Dampfer Nyanza
6695 Tonnen feſtgeſtellt werden der vollbeladen nach Eng
land beſtimmt war

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Einſtündige Unterredung des Kaiſers mit dem
Kanzler

WTB Berlin 8 Januar Seine Majeſtät der Kaiſer
und Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchten geſtern morgen
anläßlich des Todestages weiland Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Auguſta das Mauſoleum in Charlottenburg Seine
Majeſtät der Kaiſer empfing den Kammerpräſidenten Wirk

lichen Geheimen Oberregierungsrat Keil zur Meldung und
hörte die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts des Ver
treters des Auswärtigen Amtes Geheimen Legationsrates
v Grünau und den Generalſtabsvortrag Anläßlich des Ge
burtstags Seiner Majeſtät des Königs von Voyern waren
zur Frühſtückstafel geladen bayeriſcher Gefandter Graf
Lerchenfeld bayeriſcher Militärbevollmächtigter General der
Jnfanterie v Köppel Reichskanzler Graf Hertling und Haus
miniſter Graf Eulenburg Vorgeſtern nachmittag hatte
Seine Majeſtät eine etwaige einſtündige Unkterredung mit
dem Reichskanzler im Reichskanzlerhauſe

Der Brief an öden Kaiſer
Stuttgart 7 Jan Auf der Landesverſammlung der

Fortſchrittlichen Volkspartei in Württemberg teilte Reichs
tagsabgeordneter Conrad Haußmann den bisher noch
nicht veröffentlichten Wortlaut des Schreibens mit das der
interfraktionelle Ausſchuß vor der Berufung des Reichskanz
lers Grafen Hertling an den Kaiſer gerichtet hat Das von
Beauftragten der Zentrumspartei Fortſchritt
lichen Volkspartei Sozialdemokraten und
Nationalliberalen dem Kaiſerlichen Zivilkabinett
überreichte und erläuterte Schriftſtück lautet

Rach Rückſprache von Vertretern verſchiedener Parteien
des Reichstages mit dem Herrn Reichskanzler über die ge
ſamte äußere und innere Lage ſind wir gemeinſchaftlich zu
folgender Auffaſſung gelangt

Sollte Seine Majeſtät der Kaifer zu dem Entſchluſſe
kommen einen Kanzlerwechſel eintreten zu laſſen
ſo dient es dem höchſten Staatsintereſſe für ruhige inner
politiſche Entwicklung bis Kriegsende volle Gewähr zu
ſchaffen Nur hierdurch kann diejenige Geſchloſſenheit her
geſtellt werden deren das Volk in Waffen und in der
Heimat dringend bedarf Der Weg zu dieſem Ziel iſt eine
vertrauensvolle Verſtändigung über die
äußere und innere Politik des Reiches bis zum Kriegs
ende Die innerpolitiſchen Schwierigkeiten der letzten
Monate ſind auf den Mangel einer ſolchen Verſtändigung
zurückzuführen Seine Majeſtät den Kaiſer bitten wir
daher vor der von ihm zu treffenden Entſchließung die zur

Leitung der Reichsgeſchäfte in Ausſicht genommene Per
ſönlichkeit zu beauftragen ſich mit dem Reichstag
zu beſprechen

Rücktritt Lenins
Schweizer Grenze 7 Januar Gazette de Lauſanne

berichtet daß ein kürzlich nach Petersburg übergeſiedelter
Schweizer ein Telegramm aus Petersburg ſandte nach dem
ſich Len in angeſichts der unerhofften Schwierigkeiten die
ſich einer Verſtändigung mit Deutſchland entgegenſtellen mit
Rücktrittsabſichten trage

währt daß ihr zu geben nichts mehr übrig blieb Für Bucha
nan war der Zarismus nichts als die ausgepreßte Zitrone
die man achtlos beiſeite wirft Er verſtand es die Gunſt
der Umſtände zu nutzen und ſich den Namen eines Revo
luttonsregiſſeurs redſich zu verdienen Die bürgerliche Revo
lution der Miljukow und Genoſſen ſiegte und Buchanan
konnte ſeine Vergangenheit vergeſſend bei einem Feſtmahle
erklären Dieſe Revolution iſt die Krönung der
ruſſiſch britiſchen Freundſchaft oder ihr
üntergang

Die Folgezeit hat bewiefen daß man mehr von einem
Untergange als von einer Krönung dieſer Freundſchaft
ſprechen kann Schon im Juli letzten Sommers hieß es bei
der erſten Bewegung gegen Kerenſkt daß ein Zug unter
Dampf bereit ſtehe der Buchanan in der Stunde der Not
über die Grenze bringen ſolle Aber auch mit dem Siege
der Bolſchewiki gab er ſein Spiel noch nicht verloren Durch
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten eines fremden
Staates verſuchte er die Herrſchaft der BVolſchewiki zu unter
graben und es ſchien als ob er in der Ukraine mit ſeiner
Minierarbeit Erfolg haben ſollte Jnzwiſchen hat ſich jedoch
gezeigt daß man in Kiew ebenſowenig wie jn Petersburg
ein Spielball für England ſein will Die Ukraine ſtrebt
gleichfalls einem Frieden zu Damit war Buchanan die
letzte Möglichkeit einer Erfolg verſprechenden Betätigung ge
nommen Wie Rußland den militäriſchen Krieg nicht mehr
ſortführen will ſo denkt es auch an keinen Wirtſchaftskrieg
Erſt in der geſtrigen er des Roicho
tags der Direktor im gen Amte Dr Johannes
mrtteilen können daß von einer Verwirklichung der Jdeen
der Pariſer Wirtſchaftskonferenz zwiſchen Deutſchland und

deutſch ruſſiſchen Wirtſchaftsfragen naturgemäß noch un
geklärt ſind iſt doch ſo viel ſicher daß auch auf dieſem Ge
biete Buchanans Tätigkeit mit einem Fiasko abſchließt
Seine Rolle iſt in Rußland endgültig ausgeſpielt weil die
britiſche Politik des im Trüben fiſchen wollen im Oſten
Schiffbruch erlitten hat Wenn ſich die einleitende Meldung
nach manchen irrigen Vorgängen beſtätigen und Buchanan
in der Tat den Newaſtrand auf Nimmerwiederſehen verlaſſen
haben ſollte hinterläßt ſeine Politik nur einen Scherben

haufen C HIBeſtätigung der Freie
Stockholm 7 Jan Heute verläßt Sir George Buchanan

in Begleitung ſeines Perſonals und der engliſchen Offiziere
Die engliſche Botſchaft wird vom älteſten

egationsrate verwaltet Kapitän Smith ſtattete Trotzki
einen Beſuch ab benachrichigte ihn über Buchanans Reiſe
und verlangte daß das Votſchaftsgepäck an der Grenze nicht
unterſucht werde Trotzki ging auf dieſen Wunſch unter der
Bedingung ein daß die engliſche Regierung ſich verpflichtete
den a ndiſchen Vertretern der Volkskommiſſare die
gleichen Vorrechte zuzugeſtehen Smith ſetzte ſich telephoniſch
mit Buchanan in Verbindung der garantierte daß England
die Unantaſtbarkeit der belſchewiſtiſchen Diplomaten im Aus
lande reſpektierèn werde Das Blatt Vetſch Czas erſährt
aus ſicherer Quelle daß auch der rang ſiſche Boi

e Noulens Petersburg in den nächſtenverlaſſen werde politiſchen Kreiſen erklärt man

die ſe der Vot damit dah aus Paris und London
PetersburgZie ergangen tsn wenn ndesd r e c Vore Im Aufenthalt nel



Vom Hauptausſchuß des Reſchstages

Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte wie bereits
gemeldet am Montag nachmittag ſeine Beratungen fort

General Friedrich erklärt auf eine Anfrage daß die
deutſche Regierung niemals Verſuche der Sabotage
durch Kriegsgefangene billigen geſchweige denn
organiſieren werde Auf dem gleichen Standpunkt d
England und Frankreich ſo daß ein anderes Verhal
völlig ausgeſchloſſen iſt Von den vielleicht im Umlauf be
findlichen Erzählungen iſt dem Kriegsminiſterium nichts be
kannt Es fotgt die Beratung von Wirtſchafts
fragen Abg Ebert Soz fragt zur Geſchäftsordnungwie es mit dem gewünſchten Material ſtehe

Ein Regierungsvertreter verlieſt eine Denkſchrift über
die Verhandlungen in Breſt Litowſk Die wirtſchaftlichen
Fragen wurden dort ausführlich behandelt Die weiteren
Mitteilungen konnten wir bereits melden

Die weiteren Verhandlungen in denen zunächſt Abg
Dr Roeſicke Konſ das Wort ergreift wurden für ver
traulich erklärt

Aus der für vertraulich erklärten Beratung kann immer
hin mitgeteilt werden daß der konſervative Abg Dr
Roeſicke wünſchte der gegen wärtige deutſcheruſſiſche
Handelsvertrag ſolle einige Zeit nach dem Frie
densſchluß weiterdauern und dann durch einen
neuen Handelsvertrag Je t werden Die Aufnahme einer
Meiſtbegünſtigungsklauſel in den wie es
beim Frankfurter Frieden 1871 der Fall war et dieſer
Redner als ſchädlich

Abg Dr Mayer Kaufbeuren Ztr ſprach be
ſonders für die Einführung einer Klauſel welche das Höchſt
maß der Zölle feſtlegt eAbg Dr Graf Schwerin Löwitz Konſ erörterte
e Vorzüge der bedingten vor der unbedingten Meiſtbegün
tigung

Längere Ausführungen die Abg D Naumann
Vpt machte entziehen ſich einer öffentlichen Wiedergabe

Der Hauptausſchuß vertagte ſich auf heute 11 Uhr vor
mittags

König Zuöwig für Grenzſicherung
Bis die Feinde unſere Bedingungen annehmen

München 7 Jan Aus Anlaß des Geburtstags König
Ludwigs ſchritt der König begleitet von den Prinzen und
ber Generalität die ganze Front der im Hofgarten aufge

ſtellten Truppen ab und richtete an die um ihn verſammelten
Offiziere eine Anſprache Der König erkannte die Tapfer
keit der bayeriſchen Truppen an die wie Löwen gekämpft
hätten Ueberall ſeien ſie wie die anderen deutſchen Heere
Sieger geblieben Trotzdem hätte ſich die Zahl der Feinde
immer vermehrt Möge es gelingen auch den letzten den
Amerikaner zu beſiegen Wir müſſen kämpfen bis
die Feinde unſere Bedingungen annehmen
Es ſeien ja unerhörte Forderungen die ſie an uns ſtellten
Kein Fuß breit deutſchen Bodens dürfe abgegeben werden
Ja wir müßten unſere Grenzenzu ſichern ſuchen

Rigas Kaufmannſchaft für den Anſchluß
an Deutſchland

Königsberg i Pr 6 Januar Die Rigaer Kaufmanns
kammer die Vertretung der wirtſchaftlichen Jntereſſen der
Detailkaufmannſchaft Groſſiſten und Agenten Rigas hat
dem Vorſteheramte der Königsberger Kaufmannſchaft Kennt
nis von ihrem Beſchluſſe gegeben in dem es herßt

Nach reiflicher Ueberlegung iſt die allgemeine Ver
ſammlung der Mitglieder der Rigaer Kaufmannskammer
der feſten Ueberzeugung daß alle unvergänglichen hohen
Güter die jeder ehrbare Kaufmann höher einſchätzt als
Wohlleben und leichten Verdienſt ihr nur werden können
wenn ihre alte Vaterſtadt und das Baltenland eng an
gegliedert werden an das großmächtige Deutſche
Reich wenn ſie ſich begeben unter den Schutz und Schirm
Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers Freudig bewegten
Herzens und ohne Vorbehalt hat daher die heutige Ver
ſammlung der in der Rigaer Kaufmannskammer ver
einigten Rigaer Kaufmannſchaft ſich für eine ſolche An
gliederung einſtimmig ausgeſprochen

Kichtigkeit der deutſchen Regierungs
erklärung

Berlin 7 Januar Gegenüber der Auffaſſung die teil
weiſe in der Preſſe wiedergegeben worden iſt daß die Er
lärungen vom 28 Dezember über den Stand der Verhand
ungen mit Rußland nicht übereingeſtimmt hätten mit der
Auffaſſung und den Aeußerungen der ruſſiſchen Delegation
iſt durch Einſichtnahme in das Protokoll der Verhandlungen
in Breſt Litowfk feſtgeſtellt daß die deutſche Ver
5ffentlichung dem Stande der Verhandlungen und dem
Jnhalte des Protokolls durchaus entſpricht und daß
die Auffaſſung der ruſſiſchen Delegation wie ſie in der neu
tralen und ruſſiſchen Preſſe dargeſtellt wurde eine andere
Darſtellung gibt als ſie den Tatſachen entſpricht

Jn derſelben Angelegenheit wird uns noch aus Berlin
gemeldet Zu den in der Preſſe fortdauernden Erörterungen
über die angebliche Unvollſtändigkeit der deutſchen Mit
teilung über den Verlauf der Verhandlungen in BreſtLitowsk
vom 28 Dezember die Sitzung fand tatſächlich am 27 Dez
abends ſtatt erfährt die Nordd Allg Ztg von zuſtändiger
Seite folgendes

Der von der Petersburger Telegraphen Agentur ge
meldete Widerſpruch der ruſſiſchen Delegation iſt in Breſt
Litowftk nicht erfolgt Das Wolffſche Telegraphenbureau
hat den Wortlaut der Erklärungen in Breſt Litowſt ohnejede Einſchränkung wiedergegeben Jm u an
die dort veröffentlichte Antwort des Herrn Joffe auf die
deutſchen Gegenvorſchläge hat der deutſche Delegierte nur
noch aushrücklich feſtgeſtellt daß über den von Herrn
z2fte erwähnten Punkt nämlich die Notwendigkeit einer

mmiſſionsberatung volles Einperſtändnis zwiſchen den
Delegationen beſtehe Hierauf iſt ruſſiſcherſeits nichts
mehr geäußert worden

Die ukeginiſche De hat das in Ausſicht lie
Zirkular über die Selbſtändigkeit der Ukraine nicht
überreicht Die Ueberreichung wird lich heute er
folgen Die Vertreter der Ukraine legen den gr Wert

darauf vöhig ſelbſtändig neben der ruſſiſchen Delegation

Aufnahme der Rede Lloyd Georges
Die Friedensbedingungen ſind unannehmbar

Enttäuſchung in Holland Zuſtimmende Preſſe Erklärungen
in England und Frankreich

Das deutſche Echo
Zu Lloyd Georges Rede heißt es in der Germaniaie war in erſter Linie für die Ruſſen berechnet

ie Entente habe zweifellos alle Hebel in Bewe ng geſetzt
um die Verhandlungen in BreſtLitowſk zum itern zu
bringen Es ſei ihr aber nicht gelungen Auch den Ruſſen
ſei es nicht gelungen den früheren Verbündeten zur Teil
nahme an den Beratungen zu veranlaſſen Wir könnten den
Ereigniſſen mit Ruhe entgegenſehen

Jm Vorwärts wird geſagt Die Rede Lloyd Georges
mußte um den engliſchen Arbeitern zu gefallen ſo gehalten
ſein daß im einzelnen ihre Teile den Beifall auch der
deutſchen Arbeiter finden konnten Es hieße die Klugheit
der engliſchen Arbeiter unterſchätzen wenn man annehme
daß ihnen die Widerſprüche in der Rede des eny
liſchen Premierminiſters entgehen könnten Wenn Lloyd
George von dem Unrechte von 1870 ſpricht und ElſaßLoth
ringen zwei franzöſiſche Provinzen nennt ſo vergißt er hinzu
zufügen daß dieſe einſtigen franzöſiſchen Provinzen faſt
ausſchließlich von Deutſchen bewohnt ſind
Die Bolſchewik haben mit einem Großmute der Bewunde
rung verdient Finnen und Letten Polen und Litauern und
der Ukraine das Recht auf Loslöſung vom ruſſiſchen Reiche
zugeſtanden Die Elſaß Lothringer ſind in der Staatlichkert
des deutſchen Volkes keine Fremdvölker und es wäre
ein ſchlimmes Unrecht ſie jetzt durch kriegeriſche Gewalt
unter eine nationale Fremdherrſchaft bringen zu wollen

Wiener Auffaſſungen
Budapeſt 7 Januar Dem Peſter Lloyd wird aus

Wien gemeldet Die Friedensbedingungen wie ſie Lloyd
George entwickelt werden in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
als völlig unannehmbar bezeichnet ja ſie bieten
nicht einmal im entfernteſten auch nur die Grundlage für
Erörterungen über den Frieden Lloyd George bietet den
Mittelmächten einen Frieden wie ihn nur der Sieger dem
völlig Beſiegten anbieten kann Die Rede gibt zum min
deſten für England wahrſcheinlich aber auch für die ganze
Entente die amtliche Antwort auf die ruſſiſche
Aufforderung ſich den gegenwärtigen Friedensver
handlungen anzuſchließen Lloyd Georges Geſinnungen
widerſprechen Punkt für Punkt den Grundlagen die in Breſt
Litowſk vom Vierbunde und von Rußland für den allge
meinen Frieden aufgeſtellt wurden Die zehntägige Friſt
für die Entente iſt wie der Vierbund feſtgeſtellt hat er
gebnislos verſtrichen Die Rede des engliſchen Premiers
ſchafft eine völlig klare Situation Der allgemeine
Friede iſt und zwar durch die alleinige Schuld der En
kente i dieſem Augenblicke nicht erreichbar

Aeußerungen der holländiſchen Preſſe
Amſterdam 7 Jan Algemeen Handelsblad iſt über

die Rede Lloyd Georges ſehr enttäuſcht Das Blatt ſchreibt
Sie enthält kein Wort von Annäherung kein
Wort das darauf ſchließen ließe daß die Friedensausſichten
ſich gebeſſert haben Die Erfüllung der Forderungen des

engliſchen Premierminiſters macht die Fortſetzung ver
Kampfes auf unbeſtimmte Zeit notwendig Wenn es den
Alliierten nicht gelingt Deutſchland und ſeine Verbündeten
zu beſiegen und ihnen ihren Willen mit Waffengewakt
aufzuzwingen beſteht keine Ausſicht auf Frieden

Nieuwe Rotterdamſche Courant ſchreibt Die Rede
läuft darauf hinaus daß England jetzt nicht in
Friedensunter handlungen treten will Daß
Lloyd George diesmal weniger heftig geſprochen hat als

re iſt nur eine Folge der Taktik Es genügt
orderungen aufzuſtellen von denen man ſicher iſt daß ſie

für die Gegenparter unannehmbar ſind
Weitere engliſche Fuſtimmungen

London 7 Jan Reuter meldet Daily Mail ſchreibt
Wir müſſen bis zum Ende gehen Wir haben keine
Wahl alles was wir heute ſagen können iſt daß wir nie
mals beſſere Bedingungen anbieten können

Daily Expreß ſchreibt Lloyd George hat in gemäßigkten
aber nicht mißzuverſtehenden Worten die abſolute An
zulänglichkeit der deutſchen Vorſchläge auf
gedeckt Die weſentlichſte Tatſache in der Rede iſt daß
Deutſchland ernſt genommen wird und daß ihm die Tore ge
öffnet werden Die Rede iſt eine Probe auf ſeine Auf
richtigkeit

Obſerver nennt die Rede Lloyd Georges bedeutungs
voll Lloyd George habe ſo ſagt das Blatt die deutſche
Friedensoffenſive in Rußland mit einer Gegenoffen
ſive beantwortet und das un widerrufliche
Mintmum der Forderungen der Alliierten
feſtgeſtellt Daß der Miniſterpräſident im Namen von As
quith Grey und Henderſon ſprechen konnte ſei eine ge
nügende Bürgſchaft für das ganze Land daß dieſe neue Aus
einanderſetzung der Kriegsziele und Friedensbemühungen
wohlerwogen und beſtimmt ſei Mit weniger werden die
Alliierten nicht zufrieden ſein und wenn die Mittelmächteſich weigern Jieſe Forderungen anzunehmen dann wird die

Parole für unſere von neuem geeinigte Nation und die der
Alliterten lauten Krieg bis zum Aeußerſten mit Anſpannung
aller Energie und Anwendung aller Hilfsquellen

Die franzöſiſche Preſſe zur Rede
T D Genf 7 Januar Aus Paris wird gemeldet Die

franzöſiſchen Blätter faſſen die Rede Lloyd Georges als einen
wichtigen bedeulungsvollen und zur richtigen Zeit unter
nommenen diplomatiſchen Gegenangriff auf und ſind der
Meinung daß darin die Friedensbedingungen
Englands vollſtändig und richtig zum Ausdruck
kommen Man erwartet voll Spannung die Antwort der
Mittelmächte und hebt Lloyd Georges Worte bezüglich Elſaß
Lothringens hervor Die Blätter wiederholen daß die
Stabilität eines künftigen Friedens von der Löſung großer
moraliſcher Probleme abhängt

homme libre das Blatt Clemenceaus Die Red
ſchreibt Die Beendigung des Krieges wird niemals gerecht
fertigt ſein wenn dieſe Beendigung keine Wiederherſtellung
begangenen Unrechts bringt

C CÜaanaaeeee caaeeee
Wie wir noch erfahren werden in Breſt Litowſk aus der

Ukraine noch weitere Delegierte und Hilfskräfte erwartet
Als Führer der Delegation wird der Miniſter für Handel
und Jnduſtrie Herr Golubowitſch eintreffen

Die Nerven behalten
Berlin 8 Januar Die Germania ſchreibt Unſer

Hindenburg hat das Wort geprägt daß den Krieg gewinnen
wird wer ſeine Nerven behält Nach ſtarken Nerven ſieht
es augenblicklich mancherorts bei uns nicht aus Das muß
anders werden wenn bei unſeren Feinden nicht die Ueber
zeugung zuſtande kommen ſoll daß die Unſicherheit Zer
fahrenheit und Zielloſigkeit im deutſchen Volke ſie zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigen

Auch die Köln Ztg mahnt die Nerven zuſammenzu
halten und nicht jede Schwierigkeit zu einer Schickſalsfrage
aufzubauſchen Sache der Heeresleitung ſei es die in erſter
Linie notwendigen ſtrategiſchen und militäriſchen Siche
rungen feſtzulegen Dann habe die Diplomatie zu verſuchen
die militäriſchen Notwendigkeiten in den Friedensverhand
lungen durchzuſetzen

Erweiterung des Sperrgebiets
T T BVerlin 8 Januar Die Nordd Allg Ztg ver

öffentlicht nachſtehende Ergänzung der perrgebiets
erklärung vom 31 Januar 1917

Um die feindlichen Stützpunkte auf den Kap Verdi
ſchen Inſeln und den Stützpunkt Dakar mit dem an
ſchließenden Küſtengebiet wird vom 11 Januar 1918 ab ein
neues Sperrgebiet um die Azo ren nach Oſten bis über die
unſeren Gegnern als Stützpunkt dienende Jnſel Madeira
au t Neutrale Schiffe die zur Zeit der Veröffent
lichung dieſer Erklärung in Häfen innerhalb des vorſtehend
angeführten Sperrgebiets liegen können dieſes Gebiet noch
verlaſſen ohne daß das für das Sperrgebiet angeordnete
militäriſche Verfahren Aawendung findet wenn ſie bis 18

ar 1918 auslaufen und den kürzeſten Weg in freies Ge
et nehmen Für neutrale Schiffe die in das neu erklärte

Sperrgebiet geraten ohne daß ſie von ſeiner Erklärung

c ccecergwi geru neutrale net warnen und umzuleiten

Bolſchewiſtiſche Kufrufe

haben ſeit nnDie ihrer Herrſchaftgroße Hoffnungen auf den Eindruck geſetzt den ihre Erfolge
auf die Arbetiterſchaften in den andern kriegführenden Län
dern ausüben würde Sie erwartete daß ihr Beiſpiel über

den impe

rialiſtiſchen Beſtrebungen in den verſchiedenen Ländern ent
gegenzuwirken und das Kriegsende zu beſchleunigen Jn
dieſem Sinne ſind alle ihre mannigfaltigen Aufrufe an die
Arbeiter bald dieſes bald jenes der verbündeten oder geg
neriſchen kriegführenden Staaten gehalten So hat Trotzki
noch neuerdings den franzöſiſchen Arbeitern ins Gewiſſen zu
reden geſucht damit ſie die Bolſchewiſten mittelbar bei ihren
Beſtrebungen für den Frieden unterſtützen Er hält ihnen vor
obſchon ſie alle Kriegskredite bewilligten bisher nicht das
geringſte Entgegenkommen der Regierung erzielten Das
Vorgehen der franzöſiſchen Sozialiſten ſei durchaus im Wider
ſpruche mit ſozialiſtiſchen Grundſätzen Die bolſchewiſtiſchen
Vorbereitungen für den Frieden hätten auf demokratiſchen
Grundlagen beruht denen die Sozialiſten aller Länder
nähertreten könnten Was ſei darauf in Paris geſchehen

Man hat uns mit der Ernennung des Miniſters Clemenceau
geantwortet einer Regierung des blindeſten Chauvinismus
und der Reaktion auf ſozialem Gebiete Clemenceaus
Weg fährt Trotzki fort iſt nicht der Weg des Friedens er
führt das franzöſiſche Volk zu ſeinem Untergange

Die bisherigen Erfahrungen ſprechen dagegen als ob
die bolſchewiſtiſchen Ermahnungen auf Völker der Verbands
mächte aufklärender zu wirken vermöchten als die Frage der
Mittelmächte Bevor ſie erſt die ganze Wucht unſerer durch
den ruſſiſchen Zuſammenbruch vermehrten Stärke erfahren
haben werden ſie mit Blindheit geſchlagen bleiben Dem
Anſehen der Bolſchewiſten in Rußland ſelbſt hat es freilich
ſehr geſchadet daß ihre Aufrufe an Freunde und Feinde ſo
geringe Wirkung ausübten Nach den jüngſten Meldungen
aus Rußland nimmt die Zahl ihrer Gegner ſo raſch zu daß
ſie ſich gezwungen ſehen Kompromiſſe mit den mehr gemäßig
ten Sozialiſten einzugehen und das ſoll wie Kenner ruſſiſcher
Verhältniſſe verſichern in erſter Linie der Enttäuſchung
über ihre Auslandspropaganda gutzuſchreiben ſein von der
ſie ſelbſt allzuviel Aufſehens machten

Fur Reiſe Trotzkis nach Breſt Litowſk
WTB Wien 8 Januar Die Blätter erblicken in der

Reiſe Trotzkis nach BreſtLitowſk einen neuerlichen Beweis
der Friedensbereitſchaft Rußlands und drücken da auf ſeiten
des Vierbundes die ehrliche und aufrichtige Geneigtheft
herrſcht mit Rußland in ein freundſchaftlich gutes Verhält
nis zu treten die Erwartung aus daß die noch ſchwebenden
Differenzen ihre arzt finden werden Fremdenblatt
weiſt darauf hin daß die militäriſche Lage der Mittelmächte
durchaus n ſt i n iſt als die der Ruſſen und daß für
unſeren öſtlichen Nachbarn die Not wendigkeit beſteht
äu Verwickelungen aus der Welt zu ſchaffen Das Blatt
betont daß es dem Vierbunde fernliege dieſe Lage Ruß
lands ausbeuten zu wollen denn die Mittelmächte hätten
ja den Frieden ohne Annexion und Kontribution angenommen Undererſeuts aber ſei es wohl ſelbſtverſtändlich
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